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Reise in die dunkle Vergangenheit
VON ROLF RUPPENTHAL

SINZ Spurensuche im Dreilände-
reck und zugleich eine Reise in ein 
dunkles Kapitel unserer Vergangen-
heit: Der Zweite Weltkrieg ist lange 
vorbei, und doch gibt es Menschen, 
die die Kriegsgeschehnisse im Um-
feld von Sinz nicht vergessen kön-
nen und wollen.

Nachdem der Verein zur Bergung 
Gefallener in Osteuropa (VBGO) mit 
zwei großangelegten Suchaktionen 
in den Jahren 2015 und 2016 auf in-
ternationale Beachtung gestoßen 
war, besuchten jetzt zwei Armee-Ve-
teranen sowie Verwandte früher hier 
eingesetzter US-Soldaten das dama-
lige Kampfgebiet. Eigentlich sollten 
noch mehr Gäste von der anderen 
Seite des Großen Teichs kommen. 
Zwei weitere hochbetagte Vetera-
nen starben allerdings, kurz bevor 
sie die Reise nach Europa antreten 
konnten.

Eine Woche lang waren die 36 
Personen aus den verschiedensten 
Bundesstaaten Amerikas unter-
wegs, um von Trier aus die einzel-
nen historischen Kriegschauplät-
ze anzufahren und sich vor Ort ihr 
eigenes Bild von den dramatischen 
Geschehnissen der letzten Kriegsta-
ge zu machen.

Herbert Ridyard und Jerome Fato-
ra waren im Umfeld des hart um-
kämpften Orscholzer Riegels im 
Einsatz. Inzwischen über 90 Jah-
re alt, nutzten sie die Gelegenheit, 
um mit der gesamten Reisegruppe 
aus den USA ihre früheren Stellun-
gen im Wald bei Sinz zu besuchen 
und auch der dort gefallenen Kame-
raden zu gedenken.

Wichtige Vorarbeit dazu hatte 
der Verein zur Bergung Gefallener 
in Osteuropa in den vergangenen 
Jahren geleistet. Bei großangeleg-
ten Suchaktionen mit Helfern aus 
ganz Deutschland, aus Holland 
und Luxemburg hatten sie nicht 
nur zahlreiche Ausrüstungsgegen-
stände, sondern auch die sterbli-
chen Überreste gefallener Soldaten 
ausfindig machen und bergen kön-
nen. Die Identifizierung der Gefal-
lenen ist noch nicht abgeschlossen. 
In den USA ist man immer noch be-
müht, die genaue Identität der Ge-
fallenen zu klären.

Bereits bei früheren Einsätzen 
hatten die VBGO-Mitglieder, alle-
samt Ehrenamtler, das Schicksal 
zahlreicher gefallener und vermiss-
ter Soldaten aufklären können, zu-
nächst im Osten, später dann auch 
in den Kampfgebieten in der nähe-
ren und weiteren Umfeld unserer 
Region.

Anfangs noch als Militaristen, 
Kriegsverherrlicher oder Nazis be-
schimpft, ist diese Antipathie vieler-
orts Respekt und Anerkennung an-
gesichts der Leistungen gewichen. 
Insbesondere im Ausland, vor allem 
aber in den USA, stieß die freiwillige, 
ehrenamtliche und unentgeltliche 
Arbeit der VBGO-Helfer auf nach-
haltige Resonanz. Sie selbst verste-
hen ihr Engagement als Friedens-
arbeit und wichtigen Beitrag zur 
Völkerverständigung.

Quer durch die USA berichte-
ten amerikanische Medien seiner-
zeit über die Sucheinsätze. Dass 

jetzt Veteranen und ihre Verwand-
ten aus ganz Amerika eigens in den 
saarländisch-rheinland-pfälzischen 
Grenzraum gereist kamen, erfüllt 
Hans-Peter Jung und Christian Sei-
wert aus Dillingen mit Genugtuung, 
ja sogar mit Stolz.

Auch dieses Mal war wieder das 

amerikanische Fernsehen mit von 
der Partie, um unmittelbar vom Ort 
des Geschehens zu berichten. Auch 
die deutsch-amerikanische Schau-
spielerin Helen Patton, die Enke-
lin von US-General George S. Pat-
ton, seit 1995 im Saarland zuhause 
und als Begründerin der „Patton 
Stiftung Sustainable Trust“ (2005) 
stark in der Friedenserziehung ak-

tiv, kam erneut nach Sinz, um ihre 
weitgereisten Landsleute zu begrü-
ßen und ihnen die damaligen Ge-
schehnisse näher zu bringen.

Für ihr Engagement erhielt sie die 
Auszeichnung der Chapel of Four 
Chaplains. 2014, während der Ge-
denkfeier an die Landung der Al-
liierten in der Normandie, trat sie 
mit Gitarrist Thomas Blug und sei-
ner Band auf. Anschließend wurde 
sie vom damaligen französischen 
Staatspräsidenten François Hol-
lande zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt. Auch mehrere Norman-
die-Gemeinden zeichneten sie als 
Ehrenbürgerin aus.

Die Amerikaner besuchten aber 
nicht nur die früheren Stellungen 
und das damalige Kampfgebiet. 
Eine Exkursion führte sie auf den 
Soldatenfriedhof nach Luxemburg, 
eine weitere zum Westwall-Bun-
ker bei Sinz, wo Sebastian Kirch 
die inzwischen zu einem Museum 

umfunktionierte Befestigungsan-
lage näher vorstellte. Das militär-
geschichtliche Museum in Luxem-
burg, das 94th Peace Memorial, das 
Ehrenmal in Sinz, das Landesmuse-
um in Trier, das frühere Konzentra-
tionslager Hinzert, aber auch die 
Saarschleife und Saarburg waren 
weiterte Besuchsstationen.

Nicht nur die Gäste aus Amerika 
zeigten sich zum Abschluss ihres 
umfangreichen Besuchsprogramms 
vom Gesehenen und Erlebten, aber 
auch von der Arbeit der VBGO-Hel-
fer tief beeindruckt. Christian Sei-
wert, der seinen beruflich verhin-
derten zweiten Vorsitzenden Hans 
Peter Jung, beide aus Dillingen, 
beim Besuchsprogramm in Sinz ver-
trat, war sichtlich angetan. „Unser 
Einsatz war nicht umsonst“, stell-
te er zufrieden fest, und freute sich 
sehr über die Anerkennung und 
Dankbarkeit der amerikanischen 
Besucher.

Kriegsveteranen und Hinterbliebene von US-Soldaten besuchen frühere Kriegsschauplätze in der Region – unter anderem bei Sinz.
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Die Besuchergruppe aus den USA an der Stätte der einstigen Kämpfe um den Orscholz-Riegel bei Sinz.  FOTOS: ROLF RUPPENTHAL

„Unser Einsatz war 
nicht umsonst.“

Christian Seiwert
Zweiter Vorsitzender im Verein zur 
Bergung Gefallener in Osteuropa

US-Veteran Herbert Ridyard  war 
im  Krieg  in einer MG-Stellung am 
Rande des Sinzer Waldes im Einsatz.

BI: „Wir sind maßlos enttäuscht“

VON CHRISTIAN BECKINGER

MERZIG Inge Beducker, Spreche-
rin der Bürger-Initiative (BI) Klos-
terkuppe/Schmittengewännchen, 
übt scharfe Kritik an dem zustim-
menden Votum des Merziger Stadt-
rates, mit dem die geplante Errich-
tung eines Seniorenzentrums mit 
109 Plätzen durch die Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) auf dem Klosterkup-
pen-Areal möglich wird. „Mit Voll-
gas an die Wand“, leitet Beducker die 
Stellungnahme der BI zur Ratsent-
scheidung ein. Der Stadtrat hatte in 
seiner jüngsten Sitzung den vorha-
benbezogenen Bebauungsplan zur 
Errichtung des Awo-Seniorenzent-
rums als Satzung verabschiedet. Da-
mit besteht nun Baurecht für das 
Projekt. Das Gelände soll über eine 
Zufahrt ausschließlich an die Schil-
lerstraße angebunden werden. Bei 
der Einmündung der Zufahrt in die 
Schillerstraße soll die Vorfahrtsrege-
lung „rechts vor links“ gelten.

„Die Stadt Merzig, gestützt auf 
die Verkehrsuntersuchung zur Er-
richtung eines Seniorenzentrums in 
Merzig aus dem Jahr 2015, vertritt 
die Ansicht, dass dies verkehrstech-

nisch funktioniert“, erklärt Inge 
Beducker. Eine prognostizierte 
Verkehrszunahme von 224 Fahrzeu-
gen  pro Tag soll, so die BI-Spreche-
rin, nach Auffassung der Stadt „zu 
keiner spürbaren Mehrbelastung 
bezüglich Lärm und Luftschadstof-
fen in der Schillerstraße führen“.

Das sehen die betroffenen An-
lieger, die sich in der Bürgerinitia-

tive zusammengeschlossen haben, 
freilich völlig anders: „Die BI distan-
ziert sich mit Nachdruck von diesem 
Verkehrskonzept!“, unterstreicht 
Beducker. Und übt harte Kritik an 
den Verantwortlichen im Rathaus: 
„Über mehrere Jahre hinweg haben 
wir uns für eine Verkehrsberuhigung 
in der Schillerstraße, der Straße An 
der Kleinbahn und so weiter einge-
setzt, unsere Vorschläge hinsicht-

lich der Verkehrsanbindung Kloster-
kuppe eingebracht. Wir sind maßlos 
enttäuscht und auch wütend, dass 
unsere Anregungen und Vorstellun-
gen in keinster Weise, weder bei den 
Planern noch bei der Stadt Merzig, 
fruchteten.“

Das Votum des Rates hat offen-
sichtlich bei den Betroffenen für 
massive Enttäuschung gesorgt und 
die Verdrossenheit über die Kom-
munalpolitik geschürt: „Über meh-
rere Jahre hinweg wurde uns, wie wir 
jetzt erkennen müssen, vorgegau-
kelt, als Merziger Bürger Gehör zu 
finden und bei wichtigen Entschei-
dungen miteinbezogen zu werden.“ 
Doch dies sei wohl ein Trugschluss 
gewesen: „Bürgerinformationsver-
anstaltung, zahlreiche Gespräche 
zwischen BI und Verantwortlichen, 
gespickt mit leeren Versprechun-
gen, verfolgten letzentlich nur den 
Zweck, uns Bürger ruhig zu halten“, 
kritisert Beducker.

Und ist sich sicher: „Die Planun-
gen waren doch bereits längst unter 
Dach und Fach!“ Nach ihrer Über-
zeugung ist mit dem Beschluss des 
Rates „das Verkehrschaos in Merzig 
vorprogrammiert“.

Ratsvotum zu Seniorenheim auf Klosterkuppe bringt Anwohner in Harnisch.

Inge Beducker. 
FOTO: SYLVIE RAUCH
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